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Die IRGW ist die 
jüdische Gemeinde für den 
württembergischen Landesteil 
Baden-Württembergs. Ihre 
Wurzeln reichen bis ins Jahr 
1832, das Jahr der formellen 
Gründung der jüdischen 
Gemeinde in Stuttgart, zurück. 
1912 wurde die IRGW als 
Körperschaft des öffentlichen 
Rechts anerkannt. Seit ihrer 
Wiedergründung 1945 ist die 
IRGW auf mittlerweile mehr 
als 3.000 Gemeindemitglieder 
angewachsen. 
 

Zur flächendeckenden 
Betreuung unserer Gemeinde-
mitglieder in ganz Württem- 
berg unterhält die IRGW 
Zweigstellen in einer Reihe 
von Städten, u.a. in Ulm und 
Heilbronn. 
 

Mit Kindergarten, Jüdischer 
Grundschule Stuttgart und 
Jugendzentrum sichert die 
IRGW für Familien in ganz 
Baden-Württemberg die 
jüdische Erziehung ihrer 
Kinder. 
 

Jüdischer Religionsunterricht  
kann in ganz Baden-Württem-
berg wieder - bis zum Abitur - 
als versetzungsrelevantes 
Pflichtfach gewählt werden. 
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Vielfältiges Programm mit insgesamt 39 Veranstaltungen und Ausstellungen  

 

Stuttgart, den 12. Oktober 2023 

Die Israelitische Religionsgemeinschaft Württembergs (IRGW) veranstaltet im 

November ihre traditionellen Jüdischen Kulturwochen Stuttgart zum 20. Mal. Die 

beliebte Veranstaltungsreihe umfasst zwischen dem 6. und dem 19. November 

insgesamt 39 Veranstaltungen und Ausstellungen aus den Bereichen Literatur, 

Kulturgeschichte, Theater, Religion, Geschichte, Film und Musik.  

 

Wenn es sie nicht schon seit zwei Jahrzehnten gäbe, müssten die Jüdischen 

Kulturwochen jetzt erfunden werden: Schwindender Zusammenhalt, Zukunftsängste, 

Vereinzelung schlagen um in Gewalt, Aggression und Extremismus von rechts und auch 

links. Dabei haben die jüdischen Gemeinden in Deutschland in den vergangenen 30 

Jahren eine geradezu atemberaubende Entwicklung genommen. Sie sind heute um 

vieles lebendiger und pluralistischer als in der Zeit vor der großen Zuwanderung. Und 

sie haben längst einen festen Platz in unseren Stadtgesellschaften gefunden. Umso 

frappierender, dass allenthalben eine erneute Zunahme antisemitisch motivierter 

Gewalttaten und Judenfeindlichkeit zu verzeichnen ist. „Wir setzen auf Dialog und 

gegenseitiges Verständnis, auf ein friedliches Zusammenleben. Das ist das Ziel der 

Jüdischen Kulturwochen“, so IRGW-Vorstandssprecherin Prof. Barbara Traub. Die 

aktuelle Entwicklung in Israel und die daraus folgende erhöhte Gefährdungslage in 

Deutschland hält die veranstaltende IRGW nicht ab, die Kulturwochen zu veranstalten, 

im Gegenteil: „Wann, wenn nicht jetzt, müssen wir jüdische Kultur sichtbar machen 

und für ein friedliches Zusammenleben werben“, so Vorstandssprecherin Prof. Barbara 

Traub.  

 

Das Motto „Zeitenwende – 20 Jahre Jüdische Kulturwochen Stuttgart“ formuliert, 

worum es gehen soll: Um die Auswirkungen der aktuellen Entwicklungen, 

insbesondere des Ukraine-Kriegs und des wachsenden Antisemitismus. Zugleich wollen 

die Jüdischen Kulturwochen auch Rückschau halten auf frühere Epochen, als 

historische Umbrüche ebenfalls direkte Folgen für die jüdischen Menschen hatten. 

Und schließlich sollen sie neugierig machen auf das vielschichtige jüdische Leben in 

unserem Land und eine Ermutigung sein, in der Vielfalt nichts vermeintlich 

ZEITENWENDE 

20 Jahre jüdische Kulturwochen Stuttgart 
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Bedrohliches zu sehen, sondern sie als das zu begreifen, was sie tatsächlich ist - eine 

großartige Chance. 

 

Um diese und andere Fragen soll es während der zwei Wochen im Herbst gehen. Den 

Auftakt bildet die Eröffnungsveranstaltung am Montag, 6. November um 18 Uhr im 

großen Sitzungssaal des Rathauses, in deren Mittelpunkt traditionell das Motto der 

Kulturwochen steht, über das der Antisemitismusbeauftragte des Landes, Dr. Michael 

Blume, die Ministerin für Justiz und Migration, Marion Gentges MdL, der Direktor der 

Zentralwohlfahrtstelle der Juden in Deutschland, Aron Schuster und die Sprecherin des 

deutsch-jüdischen Vereins WerteInitiative e.V. Anna Staroselski in einer 

Podiumsdiskussion sprechen werden. Mit dem Trompetenquintett Valentin David 

Niederer, Paul Bommas, Benjamin Gühring, Charlotte Kierspel und Julian Schanbacher 

werden Preisträger beim 17. Internationalen Karl-Adler-Musikwettbewerb 2023 die 

musikalische Umrahmung der Veranstaltung übernehmen.  

Gleich am Tag darauf, am Nachmittag des Dienstags, 7. November, befasst sich das 

Historische Symposium mit „Zeitenwenden in der Geschichte des europäischen 

Judentums“.  

Rabbiner Dr. Joel Berger widmet sich dem Thema „Die „Schum-Städte“ im Mittelalter 

und der Beginn der Kreuzzüge“, der Leiter des Kreisarchivs Göppingen Dr. Stefan Lang 

hat seinen Vortrag mit „Vertreibungen in Süddeutschland während des 15. 

Jahrhunderts“ überschrieben, Dr. Elvira Grözinger aus Berlin spricht über den „Mythos 

vom „Goldenen Zeitalter“ der Juden in Al Andalus“, Rabbiner Dr. Jehoschua Ahrens, 

der in Frankfurt/M. und Bern tätig ist, widmet sich dem aufkommenden Chaddismus. 

Der Vortrag von Dr. Uri R. Kaufmann aus Essen hat den Titel „Aufklärung und 

bürgerliche Emanzipation im 18. und 19. Jahrhundert“ und Prof. Dr. Karl Erich 

Grözinger aus Berlin spricht über „Der Zionismus als Befreiung aus der „Judennot“.  

Speziell für Jugendliche organisieren Lernort Geschichte (stjg), die Landeszentrale für 

politische Bildung Baden-Württemberg und die Arge Lola einen Fotoworkshop zum 

Thema „Jüdisches Leben in Stuttgart“ für junge Leute bis 35 Jahre. Die Ergebnisse 

werden anschließend an das Projekt vom 16. November bis 7. Dezember im 

Werkstatthaus ausgestellt. Außerdem werden sie auf dem Instagram-Kanal des 

Projektes „Geschichte nebenan“ veröffentlicht. 

Die Ausstellung im Rathaus (Foyer 3. OG) zeigt von 2. bis 16. November Werke des 

beliebten Stuttgarter Gemeindemitglieds Mina Gampel. Für den Donnerstag, 2. 

November ist hierzu um 17:00 Uhr die Vernissage geplant. 
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Zu Gast im Literaturhaus ist in diesem Jahr der Autor Tom Segev, der seinen Roman 

„Jerusalem Ecke Berlin“ vorstellt. Im Rahmen der Stuttgarter Buchwochen liest Michel 

Bergmann aus seinem neuen Roman „Mameleben oder das gestohlene Glück“.  

Den festlichen Abschluss der Veranstaltungsreihe bildet das Synagogenkonzert. In 

diesem Jahr ist es wieder möglich geworden, den Basler Synagogenchor nach Stuttgart 

einzuladen, der am Sonntag, 19. November um 18:30 Uhr unter der Leitung von Doron 

Schleifer, mit dem Solo-Kantor Issachar Helman und unter der fachkundigen 

Moderation von Dr. Joel Berger die kantorale Musik in deutsch-aschkenasischen 

Tradition präsentieren wird. 

Ebenso wie die kantorale Musik in der Synagoge ist jüdische Musikkultur nicht ohne 

Klezmer denkbar. Roman Kuperschmidt und Band werden das Klezmerkonzert am 

Donnerstag, den 16. November um 19:00 Uhr im Gemeindesaal der IRGW gestalten. 

Das Konzert mit allen Preisträgerinnen und Preisträgern, traditioneller Bestandteil der 

Jüdischen Kulturwochen, ist für den Sonntag, den 12. November um 15:00 Uhr geplant.  

Ein besonderes Musikerlebnis verspricht der musikalische Abend mit Werken 

jüdischer und israelischer Komponisten am Mittwoch, 8. November um 19:30 Uhr im 

Hospitalhof. Studierende der Musikhochschule Stuttgart werden neben Liedern 

bekannter jüdischer Komponisten wie Giacomo Meyerbeer in deutscher, englischer 

und französischer Sprache auch hebräische Lieder und Kompositionen zu Gehör 

bringen. „Eine musikalische Rundreise durch jüdisches Leben“ ist das Konzert von 

Eszter Biró und Ensemble am Dienstag, 14. November um 19:00 Uhr im Liszt-Institut 

(Ungarisches Kulturzentrum) überschrieben.  

Großer Nachfrage erfreuen sich immer die Lesungen mit Musik im Haus der Heimat – 

in diesem Jahr am Mittwoch, 8. November um 18:00 Uhr mit Texten aus einer Novelle 

von Franz Werfel.  

Beliebt sind die Vorträge, unter anderem über Juden in der Türkei (am Dienstag, 7. 

November um 19:00 Uhr im Hospitalhof), und über die Geschichte der Gleiwitzer 

Juden am Montag, 13. November im Liszt-Institut (Ungarisches Kulturzentrum). Zu den 

Höhepunkt der Kulturwochen zählt der Vortrag „Die vielen Tode des Jud Süß“ von Yair 

Mintzker, Professor für Europäische Geschichte an der Princeton University / USA am 

Mittwoch, 15. November um 19:00 Uhr im Hospitalhof. Dr. Andrea Livnat aus Tel Aviv 

wird am Donnerstag, 16. November um 19 Uhr im Hotel Wartburg über 75 Jahre Israel 

sprechen.  

Als Dokumentarfilm wird am Mittwoch, den 15. November um 19:45 Uhr im Kino 

Atelier im Bollwerk „Die Kunst der Stille – Marcel Marceaus Geheimnis“ (Regie und 
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Drehbuch: Maurizius Staerkle Drux) gezeigt. Der Aufführung schließt sich ein 

Filmgespräch an.  

Die beiden Theateraufführungen zeigen die heitere Seite der jüdischen Kultur: „Der 

Fiddler ohne Ruf“ ist das musikalische Kabarett des Wieners Aliosha Biz am Montag, 

13. November um 20:00 Uhr im Renitenztheater Stuttgart überschrieben und Ernst 

Konarek widmet seinen beliebten Theaterabend jüdischen Anekdoten von Kishon & Co 

unter dem Titel „So ein Theater!“ oder: „Ernst ist das Leben und heiter die Kunst“ 

(Donnerstag, 16. November, 20:00 Uhr, Theaterhaus, Raum P 1).  

Joel Bergers Sonntags-Matinee im Treffpunkt Rotebühlplatz am Sonntag, den 12. 

November um 11:00 Uhr hat passend zum Motto der Jüdischen Kulturwochen das 

Thema „Zeitenwenden in meinem Leben“.  

Stadtrundfahrten, Spaziergänge, Synagogenführungen und Veranstaltungen zur 

koscheren Küche, Schul- und Jugendveranstaltungen runden das Programm ab.  

 

Allein die Tatsache, dass sich dieses Jahr insgesamt 22 Kulturinstitutionen mit eigenen 

Veranstaltungen beteiligen, sieht der Vorstand der IRGW als Ausdruck des 

Zusammenhalts in unserer Stadtgesellschaft und Ermutigung zugleich.  

 

Gefördert wird die Veranstaltungsreihe durch die Landeshauptstadt, das Land Baden-

Württemberg, die Landeszentrale für politische Bildung, das Stuttgarter Lehrhaus, 

Stiftung für interreligiösen Dialog, der Zentralrat der Juden in Deutschland, die Stiftung 

LBBW und zahlreiche Sponsoren. 

 

Die Programmübersicht für die Jüdischen Kulturwochen liegt an den bekannten Stellen 

aus. Online findet sich das Programm unter www.irgw.de/kulturwochen.  

Karten und Auskünfte gibt es unter kulturwochen@irgw.de, Telefon 0711/505 40 61 

(Anrufbeantworter). 

 

Ansprechpartnerin für Medienkontakte: 
Susanne Wetterich, Susanne Wetterich Kommunikation 
Zeppelinstr. 67, 70193 Stuttgart 
Telefon 0711 / 505 40 50, Fax 07111 / 505 40 49, kulturwochen@irgw.de 


